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us Berlin, 28. März. Bereits in der vori⸗ 
pen Woche wurde hier die Nachricht verbreitet, 
daß die Reichsregierung ſowohl wie die preußiſche 
Regierung gemeinſam mit der Aufnahme einer 
Anleihe vorgehen würden. Erkundigungen, die wir 
damals eingezogen haben, ergaben, daß eine ſolche 
Abſicht nicht vorlag. Den geſtern von mehreren 
Blättern gebrachten Meldungen von dem nahen 
Bevorſtehen der Begebung einer Anleihe gegen⸗ 
über haben wir Grund anzunehmen, daß die 
Sachlage ſich innerhalb der letzten Tage nicht ge⸗ 
ändert hat. 


— In der Rechnungskommiſſion des Reichs! 
tages iſt zur Sprache gekommen, daß im Jahre 
1891—92 Zahlungen erfolgt find aus der Reichs⸗ 
kaſſe von 16035 Mark für Geldgeſchenke an eng: 
liſche Unterthanen bei Gelegenheit des Aufent⸗ 
halts Sr. Majeſtät des Kaiſer in England, ſowie 
eine Zahlung von 10000 Mark an den deutſchen 
Botſchafter in London zur Deckung der ihm aus 
Aulaß der Anweſenheit des Kaiſers und der 
Kaiſerin in London erwachſenen außerordentlichen 
Repräſentationskoſten. In Folge der weiteren An⸗ 
fragen hierüber wurde, wie die „Freiſinnige Ztg.“ 
mittheilt, vom Auswärtigen Amt der Kommiſſion 
folgender Beſcheid zu Theil: „Wenn gewiſſe 
geldwerthe Geſchenke (nicht Geldgeſchenke) an eng⸗ 
liſche Unterthanen bei Gelegenheit des Aufenthalts 
Sr. Majeſtät des Kaiſers in England im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 16035 Mark auf das Extra⸗ 
ordinarium des Auswärtigen Amts übernommen 
worden ſind, ſo wird bemerkt, daß die damalige 
Reiſe Sr. Mafeſtät nach England nicht einen pri⸗ 
vaten, ſondern einen politiſchen Charakter trip, 
Die an engliſche Hofbeamte gemachten Geſchenke 
ſind auch bei dieſem Anlaß auf die allerhöchſte 
Schatulle übernommen worden. Auf das Extra⸗ 
ordinarium des Auswärtigen Amts wurden da⸗ 
gegen mit allerhöchſter Genehmigung lediglich die 
Koſten für ſolche Geſchenke angewieſen, welche au 
Antrag des deutſchen Botſchafters aus politiſchen 
Gründen an Beamte des Foreign Office, 
der City und der Polizei von London, 
ſo wie an um Wohlthätigkeitszwecke ſonſt 
verdiente Engländer. gemacht wurden. Dieſe 
Perſonen konnten als engliſche Unterthanen 
keine Orden erhalten, und es blieb für ſie daher 
nur die Wahl geldwerther Geſchenke (Doſen und 
Nadeln) als geeignete Anerkennung übrig. Die 
Koſten ähnlicher, aus politiſchem Anlaß gemach⸗ 
ter Geſchenke ſind bereits in früheren Fällen auf 
das Extraordinarium übernommen worden, ſo 
187 7T—1878 die Koſten einer Porträtdoſe mit 
Brillanten für den General Cialdini anläßlich der 
Notifizirung der Thronbeſteigung des Königs 
Humberts; 1878 —1879 die Koſten für Geſchenke 
an den König von Tonga anläßlich des Freund⸗ 
ſchaftsvertrages zwiſchen Deutſchland und Tonga; 
1884—1885 die Koſten einer Brillantdoſe für 
den Miniſter von Giers als Andenken an die 
Dreikaiſerzuſammenkunft in Skierniewice; ferner 
in den Jahren 1885—1889 zahlreiche Geſchenke 
an Sultan von Sanſibar, deſſen Beamte 

ee 0 ſche Häuptlinge, ſowie au 

König von Dahomey; 1889—1890 die Ke 
der Geſchenke an den Kaiſer von China anläßlich 
ſeiner Vermählung, die Koſten eines Ehren⸗ 
geſchenks an den belgiſchen Staatsminiſter Lamber⸗ 
mont anläßlich der Entſcheidung der Lamu⸗Streit⸗ 
frage, ſowie die Koſten eines ſolchen an den eng⸗ 
liſchen Botſchaftsſekretär Beauclerk anläßlich der 
Samoakonferenz. — Was ſodann die dem kaiſer⸗ 
lichen Botſchafter in London zur Deckung der bei 
dem fraglichen Anlaß erwachſenen außerordent⸗ 
lichen Repräſentationskoſten gewährte Entſchädigung 
von 100% Mark anlangt, fo hat der Botſchafter 
die Höhe des ihm hierdurch erwachſenen Mehr⸗ 
aufwandes im Einzelnen genau nachgewieſen. 
Derſelbe hat erheblich mehr als 10000 Mark be⸗ 
tragen, ſo daß die Bewilligung nur einen Zuſchuß 
darſtellt. 


— Die vom Reichs⸗Verſicherungsamte ein⸗ 
berufene Konferenz von Vertretern der Landes⸗ 
verſicherungsämter und Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsanſtalten wurde, wie bereits gemeldet, 
geſtern im Reichstagsgebäude unter dem Vorſitz 
des Präſidenten Dr. Bödiker eröffnet. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung war die 
Berathung, * Maßnahmen zu treffen 19 5 
um in allen Fällen ein ſachgemäßes ärztliches 
Gutachten über die Erwerbsfähigkeit eines Inva⸗ 
lidenrentenbewerbers mit möglichſt geringen Koſten 
zu erhalten. Nachdem ſeitens des Reichs⸗Ver⸗ 
ſicherungsamts und der Vertreter der meiſten 
Verſicherungsanſtalten die bisher in dieſer Rich⸗ 
tung gemachten Erfahrungen mitgetheilt waren, 
einigte man ſich dahin, daran feſtzuhalten, daß es 
regelmäßig Sache des Rentenbewerbers ſei, das 
zur Begründung ſeines Antrages erforderliche 
ärztliche Gutachten ſelbſt zu beſchaffen und zu be⸗ 
zahlen; daß es aber den Verſicherungsanſtalten 
nicht verwehrt ſei, zu den Koſten des erſten Arzt: 
lichen Atteſtes allgemein einen Zuschuß zu zahlen, 
und daß es dem Ermeſſen der Vorſtände anheim⸗ 
geſtellt werde, ſich in dieſer Beziehung mit den 
Aerzten ihres Bezirks in Verbindung zu ſetzen. 
Es wurde dabei betont, daß ein e e 


weiſe. 
Terfammakung der 


rungsverhältniß oder den Rent x 
Thatſachen (Tod eines ee dh rung 
eines Rentenempfängers ze. 8 34 des Inbalibitäts- 
und Altersverſicherungsgeſetzes re tzeitig Kennt⸗ 
niß zu verſchaffen, jedenfalls zur Zei 


ö 1 * 5 it nicht vor⸗ rei Der berüchtigtite| jtadt, einer außerordentlichen Popularität. Am Nachmittag des 13. ds. platzte in einer von dem Steuerpflichtigen an die Wittwenkaſſe 
liegt. Von au geen On hervorge⸗ Fieberhafen Braſiliens, Santos, hat wieder ein- f Peſt, 27. März. Der Generaladjutant Graf Fabrik . Möbel in S. Martin de Proven- oder an die Penſionskaſſe des deutſchen Privat: 
hoben, daß auf beſ der Verſiche⸗ mal von einem Dampfer des Norddeutſchen Lloyd Paar richtete im Auf i- ſals bei Barcelona eine Petarde und verwundete beamteuvereins zu Magdeburg zu entrichtenden Bei⸗ 


rungsanſtalt die zuſtändigen Behörden (Re 
ruuge-Priſtbeuten, Staatsanwaltſchaſten, Be 
nißdirektionen ꝛc.) ſchon jetzt ſich zu den erforver- 
lichen Mittheilungen verſtanden haben. Ueber die 
Frage, ob ein normal verlaufendes Wochenbett als 
Krankheit im Sinne des § 17 Abſatz 2 des In⸗ 
validitäts- und Altersverſicherungsgeſetzes anzu⸗ 


Koſten hte der ! 


Abend⸗Ausgabe. 
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ſollte. 

— Ueber die Stellung der Regierung zu 
verſchiedenen Wünſchen der Generalſynode bringt 
die „Norddeutſche Allgem. Zeitung“ folgende Mit⸗ 
theilung: f . 

Die Stellung, welche der Herr Kultusmini⸗ 
ſterzunlängſt im Abgeordnetenhauſe einer Reihe 
von Wünſchen der Generalſynode gegenüber einge⸗ 
nommen hatte, war in der kirchlichen Preſſe dahin 
gedeutet worden, als ob die evangeliſche Kirche 
auch in Bezug auf ihre berechtigten Forderungen 
von der Staatsregierung nichts zu erwarten 
habe. Dem gegenüber hat der Miniſter in der 
Herrenhausſitzung vom 24. März darauf ver⸗ 
weiſen konnen, wie er bereits in der anderen Kam⸗ 
mer ausdrücklich erklärte, daß in dem nach ſeiner 
Anſicht wichtigſten Punkte, in Bezug auf die 
Grenze der kirchlichen Selbſtbeſteuerung, die 
Staatsregierung ſich bereits ſchlüſſig gemacht 
habe, dem Wunſche der Generalſynode ſehr wer 
ſentlich entgegenzukommen. Dle Grenze der kirch⸗ 
lichen Selbſtbeſteuerung iſt durch Geſetz vom 3. 
Juni 1876 auf 4 Prozent der Einkommen- und 
Klaſſenſteuer bemeſſen. Die Generalſynode wünſcht 
die Erweiterung dieſer Grenze. Die Staatsregie⸗ 
rung hat ſich vorläufig dahin ſchlüſſig gemacht, 
einer Erweiterung dieſer Grenze bis zu 6 Prozent 
zuzuſtimmen. Reicht dieſer Prozentſatz nicht aus, 
ſa ſteht nichts im Wege, die Klinke der Geſetz⸗ 
ebung wieder in die Hand zu nehmen. Jeden⸗ 
fals aber erſcheint es räthlich, zunächſt den Ver⸗ 
ſuch zu machen, ob der Sechsprozent⸗Satz 
nicht ausreicht. Das kirchliche Beſteuerungsrecht 
iſt eine zweiſchneidige Waffe auch für die Kirche 
ſelbſt, inſofern jede Ueberſpannung eine Abwen⸗ 
dung von der Kirche, zumal in den ärmeren. Ge⸗ 
meinden, herbeizuführen droht. g 

Unter den Wünſchen der Generalſynode be⸗ 
findet ſich dann auch der nach größerer Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der Landeskirche. Nach dem Geſetz von 


1876 iſt es in manchen Einzelfällen recht zweifel⸗ 


haft, ob zur Abänderung beſtehender kirchenorga⸗ 
niſatoriſcher Vorſchriften ein Staatsgeſetz noth⸗ 
wendig iſt oder nicht. Inſoweit es möglich er⸗ 
ſcheint, zu einer genauen Präziſirung der Fälle zu 
kommen, in denen wirklich ein Staatsgeſetz nöthig 
iſt, will der Miniſter gern zur Erfüllung der 
Wünſche der Generalſynode die Hand bieten. 
Inſoweit es ſich um Vorſchriften handelt, bezüg⸗ 
lich deren, wenn ſie abgeändert werden, das Ge⸗ 
ſetz von 1876 das In⸗Bewegung⸗Setzen des 
ganzen großen Apparates der ſtaatlichen Geſetz⸗ 
gebung verlangt, hat der evangeliſche Oberkirchen⸗ 
rath letzthin dem Wunſche des Miniſters, 
ihm formulirte Vorſchläge zu bringen, ent⸗ 
ſprochen. Der Miniſter wird dieſe im Gan⸗ 
zen von ihm als maßvoll bezeichneten Vor⸗ 
ſchläge einer eingehenden Prüfung unterziehen. 
Der Oberkirchenrath hat ein Entgegenkommen 
der Staatsregierung dadurch erleichtert und 
die Möglichkeit gegeben, mit Ausſicht auf wirklich 
praktiſchen Erfolg die Frage weiter zu erörtern, 
daß er ausdrücklich erklärte, wo irgend ein politi⸗ 
ſches Intereſſe entgegenſtehe, wolle er gern ver⸗ 


den zichten, nur in den politiſch gleichgültigen Punkten 


1 kirchlichen Geſetzgebung freiere Bewe⸗ 
gung gegeben werden. Andererſeits iſt er in ein⸗ 
zelnen Fragen noch weiter gegangen, als die Ge⸗ 
neralſynode, indem er in den Bereich der Be⸗ 
trachtung nicht nur die organiſatoriſchen, ſondern 
auch die materiell rechtlichen Beſtimmungen des 
Kirchenverfaſſungsgeſetzes zieht. Der Minifter 
giebt ſich der Hoffnung hin, daß, wenn auf bei⸗ 
den Seiten der gute Wille vorhanden bleibt, der 
evangeliſchen Kirche und dem Vaterlande gleich⸗ 
zeitig zu dienen, dies auch Erfolg haben werde. 
Nur hält er unter allen Umſtänden daran feſt, 
daß das landesherrliche Kirchenregiment — mag 
mau es immer als einen Nothbehelf anſehen oder 
nicht — eine Einrichtung iſt, die nicht entbehrt 
werden kaun, und die deshalb ein noli me tungere 
bildet. So lange der Miniſter ſich mit dem 
Ober⸗Kirchenrath und der Generalſynode im Ein⸗ 
verſtändniß befindet darüber, daß an ihr nicht ge⸗ 
rüttelt werde, erſcheint es nicht gewagt, den Ver⸗ 
ſuch zu machen, in der von der Generalſynode 
gewünſchten Richtung einen Schritt vorwärts 
zu thun. 

— Die Mindereinnahme aus dem Betrieb 
der preußiſchen Staatsbahnen, welche bis Ende 
Oktober 1892 auf 11,7 Millionen Mark geſtiegen 
war, ſeitdem aber im Rückgang iſt, betrug Ende 
Februar nur noch 7 4854 Mark. Es iſt alſo 
nicht ausgeſchloſſen, daß bis zum Schluſſe des 
Etatsjahres die Betriebseinnahmen diejenigen des 
Vorjahres erreichen und auch noch darüber hin⸗ 
ausgehen. Auffällig bleibt immerhin die an⸗ 
dauernde Stagnation des Perſouenverkehrs, wäh⸗ 
rend die Einnahmen aus dem Güterverkehr ſchon 
jetzt diejenigen des Vorjahres um 2,7 Millionen 
Mark überſteigen. 

Frankfurt a. M., 26. März. Im großen 
Saale des Saalbaues fand heute Nachmittag eine 
großartige, von etwa 1500 Perſonen aus Frank⸗ 
furt und den Nachbarſtädten beſuchte Bismarck⸗ 
Feier ſtatt. Nach einem zündenden Prolog Sche⸗ 
reubergs und einer trefflichen Feſtrede Onckens 
über Bismarck am Vorabend des deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Krieges wurde auf dem Drahtwege ein 
Glückwunſch an den Fürſten Bismarck geſchickt, 
der mit den Worten ſchließt: „Lang lebe der 
deutſchen Einheit Schmied, hoch unſer Bismarck 


immerdar!“ 

Hamburg, 27. März. Wie die „Hambur⸗ 
fh, Börſenhalle“ aus zuverläſſiger Auelle er⸗ 
ährt, iſt der Streik der Heizer und Trimmer 

gekommen. Es wird nach 


nicht zum Ausbruch 
wie vor zu den alten Sätzen angemuſtert, da 
„bei der augenblick⸗ 


die Rhedereien erklärt haben 
lichen Geſchäſtslage höhere Löhne nicht bewilligen 
zu können. 

Bremerhafen, 26. März. 


lreiche Opfer gefordert. Von der aus 74 


ah 

Mann beſtehenden Beſatzund des Dampfers 
„Köln“, welcher geſtern von Braſilien hier ein⸗ 
traf, mußten in Santos nicht weniger als 34 am 
gelben Fieber erkrankte Perſonen, alſo faſt die 
teten e ins Hoſpital gebracht werden. 


Meiningen, 26. März. 


graphiſch gemeldete erneute Unwohlſein des Herzogs wachſenden Pflichten zu übernehmen hat und dafür 
in Cannes war durch eine bei einem Ausflug zu- eine Subvention von 8 700 000 Franks vom 


gezogene Erkältung entſtanden. 
aber bereits wieder auf dem Wege der Geneſung. 
Eruſter war die erneute Erkrankung der Gemahlin 
des Herzogs, Freifrau von Hildburg; es war ein 


Der Herzog iſt Bunde erhält. 


Frankreich. 


Paris, 27. März. Eine vom General 


heftiges, ziemlich lange anhaltendes Herzklopfen. Dodds hier eingegangene Depeſche meldet, die 
Nachdem dieſes befeitigt, konnte ſich die Erkrankte Organiſirung von Dahomey nehme ihren regel⸗ 
am 24. d. M. wieder einige Zeit im Freien auf- mäßigen Fortgang, der Zolldienſt ſei im Gange, 


halten. 

Mainz, 26. März. Der nationalliberale 
Verein zur Geſelligkeit veranſtaltete geſtern Abend 
eine prächtige Bismarck⸗Feier, bei welcher der 
N Calman aus Alzen die Feſtrede 
hielt. 

Dresden, 27. März. Auf eine Einladung 
des Kriegsminiſters Edler von der Planitz beſich⸗ 
tigten die Mitglieder der internationalen Sani⸗ 
tätskonferenz heute die Militär⸗Etabliſſements. 
Prinz Friedrich Auguſt empfing die Delegirten an 
der Schützenkaſerne und ertheilte die erforderlichen 
Aufſchlüſſe. In den Kaſernen der Jäger, Artillerie 
und Grenadiere übernahmen die betreffenden Kom⸗ 
mandeure die Führung der Delegirten. In der 
Grenadierkaſerne gab das Offizierkorps ein Früh⸗ 
ſtück, bei welchem der türkiſche Bevollmächtigte 
von Bonikowsky⸗Paſcha einen Trinkſpruch auf das 
Offizierkorps, der ſchwediſch⸗norwegiſche Geſandte 
von Lagerheim einen ſolchen auf den Kriegsmini⸗ 
ſter ausbrachte. Der Kriegsminiſter und der 
Regimentskommandeur Oberſt von Hingſt erwi⸗ 
derten die Trinkſprüche. 

Stuttgart, 25. März. In der Schloßkapelle 
fand heute die Konfirmation der beiden Töchter 
der Herzogin Wera von Würtemberg, Prinzeſſin⸗ 
nen Elſa und Olga, ſtatt. Das Königspaar und 
ſämmtliche Mitglieder des königlichen Hauſes, der 
Miniſterpräſident, die Geſandten Baierns und 
Rußlands, der Generaladjutant, der kommandireude 


die ganze Bevölkerung ſüdlich vom Lama⸗Sumpf 
ſei vollſtändig zur Ruhe gebracht; die Lage in 
Abomey ſei unverändert. Von militäriſchen Vor⸗ 
kemmniſſen' eien nur die Zerſtörung eines Dorfes 


durch einen von Kotopa abgegangenen Rekognoszi⸗ 


rungstrupp und die Entwaffnung einer Abthei⸗ 
lung Nagos zu melden. Dem König Behanzin 
dürfte es große Schwierigkeiten bereiten, Lebens⸗ 
mittel für ſeine Anhänger herbeizuſchaffen. Meh⸗ 
rere Führer der Stämme im Norden von Da⸗ 
homey zeigten Dodds gegenüber die beſten Geſin⸗ 
nungen. Angeſichts der gegenwärtigen ſchlechten 
Jahreszeit ſei der Geſundheitszuſtand ein befrie⸗ 
digender. 

Paris, 27. März. Der Graf von Paris 
hat an die Präſidenten der monarchiſtiſchen 
Komitees in den Departements ein Schreiben ge 
richtet, in welchem es heißt, angeſichts der gegen⸗ 
wärtigen Lage empfänden die Männer von ehren⸗ 
hafter Geſinnung das Bedürfniß, ſich A höchſten 
Kraftanſtrengung zu vereinigen. Die Monarchiſten 
müßten ihnen mit gutem Beiſpiel vorangehen, 
jede nützliche Allianz annehmen und Frankreich 
begreiflich machen, daß die Monarchie allein eine 
ſtarke, dauernde und geachtete Regierung ge⸗ 
währe. Der Graf von Paris fügte hinzu, er 
werde, von ſeinem Sohn unterſtützt, vor keiner 
Anſtrengung zurückſcheuen, um das Vatealand 
wieder zu erheben. 

Die Panama⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſion be 


General, die Hofſtaaten und viele andere hohe) schloß einen General⸗Berichterſtatter zu ernennen, 


Würdenträger wohnten der Zeremonie bei. 
Stuttgart, 27. März. Gegenüber einer 


welcher die Beſtimmungen der parlamentariſchen 
Geſchäftsordnung zu prüfen und die ſich daraus 


Proteſterklärung der Kammer der Standesherren ergebenden Schlußſfolgerungen der Kommiſſion zu 


veröffentlicht der Landgerichtsrath Dr. Gaupp zu 
Tübingen im „Schwäbiſchen Merkur“ ein offenes 


unterbreiten hätte. 


Paris, 27. März. Senat. Bei der ſort⸗ 


Schreiben, in welchem er ſeine frühere Behauptung, geſetzten Berathung des Budgets wurde bei dem 
die erſte Kammer ſei ein „ſchädliches Inſtitut“, Budget der öffentlichen Arbeiten ungeachtet der 
vollkommen aufrecht ſerhält und die Berechtigung von Viette erhobenen Einwendungen die von der 
ſeines Ausſpruchs mit geſchichtlichem Material Kammer beſchloſſene Reorganſſation der Eiſen⸗ 


nachweiſt. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


bahn⸗Kontrolle mit 156 gegen 110 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. 8 x a 
Die Deputirtenkammer wird morgen die 


Wien, 27. März. Kaiſer Franz Joſef em- Frage der Petroleum⸗Beſteuerung berathen. Die 


pfing Nachmittags 2 Uhr den ungariſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Dr. Wekerle und den Miniſter 
des Innern Hieronymi in einſtündiger gemein⸗ 
ſamer Audienz. Der „Budapeſter Korreſpondenz“ 
zufolge ſoll die Audienz mit der Vorlage betr. 
die allgemeinen obligatoriſchen Standesregiſter zu⸗ 
ſammenhängen. Am ſpäteren Nachmittage kon⸗ 
ferirte alsdann Dr. Wekerle mehrere Stunden 
mit dem öſterreichiſchen Finanzminiſter Dr. Stein⸗ 
bach und Miniſter Hieronymi mit dem Miniſter 
des Auswärtigen Grafen Kalnoky. Abends traf 
auch noch der ungariſche Miniſter für die Landes⸗ 
vertheidigung, Feldzeugmeiſter Freiherr ejervary, 
2 Theilnahme an gemeinſamen Miniſterkon⸗ 
erenzen ein. 

Trieſt, 27. März. Die Seebehörde hat die 
ſiebentägige Quarantäne von den zur See ein⸗ 
treffenden Provenienzen aus Küſtenorten des 
Schwarzen Meeres durch eine ſtrenge ärztliche 
Unterſuchung erſetzt und für die zur See ein⸗ 
gehenden Provenienzen aus den rumäniſchen 
Häfen und den franzöſiſchen Mittelmeerhäfen die 
ärztliche Unterſuchung aufgehoben. 

Peſt, 27. A er Reitergeneral Frei⸗ 
herr Leopold Wilhelm von Edelsheim Gyulai, 
deſſen erfolgtes Ableben wir telegraphiſch gemeldet 
haben, hat ſeinen Namen eng mit der Geſchichte 
des öſterreichiſch⸗ungariſchen Heeres verknüpft. Er 


Zollkommiſſion wird die proviſoriſche Aufrecht⸗ 
erhaltung der gegenwärtig beſtehenden Zollſätze 
befürworten, um nicht die mit den Regierungen 
der Petroleum⸗Export⸗Länder angeknüpften Ver⸗ 
handlungen zu ſtören, welche die Erlangung von 
handelspolitiſchen Zugeſtändniſſen gegen die Herab⸗ 
ſetzung der Petroleumzölle zum Ziele haben. 


Italien. 


Rom, 27. März. Der Kommandeur des 
vierten Armeekorps Graf de Sonnaz und der 
Kommandant der Militärdiviſion Aleſſandria 
General Sterpone ſind zum Ehrendienſt beim 
Kaiſer Wilhelm während deſſen Aufenthalt in 
Italien kommandirt. 172 

Rom, 27. März. Die Strafkammer ver⸗ 
urtheilie den Fürſten Sciarra wegen Verkaufs 
von Kunſtgegenſtänden ins Ausland zu drei Mo⸗ 
naten Gefängniß, 5000 Lire Geldſtrafe, Rück⸗ 
erſtattung des für die nach dem Auslande ver⸗ 
kauften Kunſtgegenſtände erhaltenen Kaufſchillings 
und Tragung der Prozeßkoſten. 


Spanien und Portugal. 
Madrid 21. März. Bereits früher habe 
ich darauf aufmerkſam gemacht, daß noch viele 
und ſchwere Kämpfe zu beſtehen ſein würden, 
bevor ſich die unbedingt nothwendigen Erſparniſſe 


hat die gegenwärtige Organiſation der öſterreichiſch⸗ im Heeres- und Marine⸗Etat durchführen ließen. 


ungariſch 


Kavallerie geſchaffen. Seiner Schu⸗ Denn es war vorauszuſehen, da 


dies ohne 


lung vornehmlich verdankt letztere den Reitergeiſt, ea zahlreicher kommunaler und privater 


von dem ihre Offiziere u. 


A. im vergangenen Intereſſen nicht abgehen würde. Der Kriegs⸗ 


Jahre eine vielbeſprochene Probe ablegten. Der miniſter hat nun, um wenigſtens etwas in dieſer 


Verſtorbene war reic 
Er wurde am 10. Mai 1826 in Karlsruhe gebo⸗ 
ren, 


Feldzeugmeiſter Grafen Gyulai, bei. 
er in die öſterreichiſche Kavallerie, 


reichsdeutſcher Abſtammung. Richtung zu thun, beſchloſſen, 


mehrere der in der 
That in zu großer Zahl vorhandenen General⸗ 


ren, den magyariſchen Namen Gyulai legte er kommandos aufzuheben bezw. fie an einem andern, 
ſich in Folge Adoption durch ſeinen Vetter, den beſſer gelegenen Orte 


zu vereinigen. So ſollen 


Jung trat künftig die von Valladolid, Burgos und Corunna 
bereits als in Leon, die von Granada und Sevilla in Cordova 


Rittmeiſter machte er die Kämpfe der Jahre 1848 zuſammengelegt werden. Es iſt dies an ſich ein 
und 1849 mit. Als Kommandeur des Huſaren⸗ durchaus richtiger Gedanke, nur hat der Miniſter 
regiments König von Preußen erwarb er das die Rechnung ohne die genannten, ſich zurückgeſetzt 


Thereſienkreuz, wenn auch die gemeiniglich mit glaubenden Orte gemacht. 


ſeiner Perſon in Zuſammenhang gebrachte, be- 
rühmt gewordene Attaque einiger Eskadronen ſei⸗ 


Es herrſcht dort gegen⸗ 
wärtig eine änßerſt heftige Erregung. Große 
öffentliche Kundgebungen werden veranſtaltet, die 


nes Regiments bei Magenta nicht von ihm, ſon⸗ Häuſer mit Trauerflor behangen, Adreſſenſtürme 


dern, wie die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ins Werk geſetzt, 
jagt, von dem damaligen Rittmeiſter Ott geführt bis zur Königin 
ir. Oberſt von Edelsheim hat ſpäter, vor Sol⸗ der Maßregel zu 
ferino, mit ſeinem Regiment neue Lorbeeren er⸗ nach der andern 
worben. Nach dem Feldzuge begann er bereits man iſt z. B. 


war. 


die Reorganiſation der Kavallerie, die er zuerft an 
wei freiwilligen Reiterregimentern erprobte. Der 


Feldzug des Jahres 1866 ſah ihn an der Spitze bleibt abzuwarten, wie ſich die Sache weit 


einer Kavalleriedtwiſion, die als ſelbſtſtändiges 
Streifkorps operiren ſollte, ſich jedoch hauptſächlich 
auf die Deckung des Rückzuges von Olmütz 
die Donaulinie beſchränken mußte. 
Kriege führte Edelsheim als Inſpektor der Ka⸗ 
vallerie die im Auslande vielfach als muſtergültig 


nachgeahmte Reorganiſirung ſeiner Waffe durch; apparats iſt das do 


im Jahre 1875 hatte er das 


nicht mehr vollſtändig überwand. Der Verſtor⸗ 
bene, an deſſen Seite die einſt gefeierte Künſtlerin 
Friederike Kronau als Gattin waltete, erfreute 
fich, zumal in den Kreiſen der ungariſchen Haupt⸗ 


a des Kaiſers ein Bei⸗ 
leidsteleramm an die Angehörigen des verſtor⸗ 
benen Generals Edelsheim Gyulai. 

Peſt, 27. März. Der „Peter Lloyd“ er⸗ 
fährt aus beſter Quelle, der Fürſt Primas habe 
den Proteſtbeſchluß der Preßburger autonomen 
Kirchengemeinde gegen die Kirchenpolitik der Re⸗ 


27. 


hinauſ darum angegangen, ſich 
widerſetzen, und eine Abordnung 
wird nach Madrid entſandt; ja, 
in Corunng ſchon jo weit ge 
offen mit Empörung zu drohen, 
an verwirklicht werden ſollte. Es 
ge⸗ 
ſtaltet, aber es drängt ſich einem doch die Frage 
auf, wie man denn dieſe Erſparniſſe, dieſen 


kommen, ganz 
jalls der P. 


an Ausgleich im Staatshaushalt und damit die fi⸗ 
Nach dem 


nanzielle Wiedergeburt des Landes erreichen ſoll, 
wenn Keiner ein Opfer bringen will! Ohne we⸗ 
ſentliche Vereinfachung deszganzen Verwaltungs⸗ 
9 ſchlechterdings unmöglich. 


er das Werk vollendet und Die Regierung chwankt auch jetzt wieder, ähnlich 
fungirte ſeitdem als Höchſtkommandirender in Un⸗ vie wegen des Marine Etats, 
garn. Vor einigen Jahren bereits hatte ihn ein her, und inzwiſchen wächſt im Lande die 
Schlaganfall betroffen, deſſen Folgen er körperlich ſtimmung und das Unbehagen. 


unſchlüſſig hin und 
Miß⸗ 
um Faſt als ein 
Zeichen der Zeit möchte ich es anſehen, daß geſtern 
an der hieſigen Börſe das falſche Gerücht umlief, 
General Borrero habe ſich von Madrid entfernt 
und beabſichtige ein Pronunziamiento. 


einen italieniſchen Arbeiter, Francesco Gaetano, ſo 
ſchwer, daß er alsbald verſtarb. Bei der Unter⸗ 
ſuchung ftellte ſich indeß heraus, daß der Verun⸗ 
0 lediglich ein Opfer ſeiner eigenen ver⸗ 
recheriſchen Thätigkeit geworden war, die in der 
heimlichen Anfertigung von Sprengſtoffen zu 


— —ä——— ——g 
Das bereits tele⸗ die Rhein⸗Regulirung für die Eidgenoſſenſchaft er⸗ 


einen lebhaften Briefwechſel mit anarchiſtiſchen 
Vereinigungen im Auslande unterhielt. Die Folge 
war, daß zunächſt ſieben ſeiner zu den Exaltados 
zählenden Freunde feſtgenommen wurden. Man 
iſt der Anſicht, daß hier ſo ganz durch Zufall 
ein Fe Anarchiſtenneſt ausgenommen wor⸗ 
den iſt. 
Die vor neun Monaten von den Wüſten⸗ 
ſtämmen abgefangene Mannſchaft des ſpaniſchen 
Schuners „Icod“ hat endlich die Freiheit wieder 
erlangt und wurde dieſer Tage von dem Kriegs⸗ 
dampfer „Bagazzi“ auf den kanariſchen Inſeln ge⸗ 
landet. Die Gefangennahme erregte bekanntlich 
damals großes Aufſehen. (Köln. Ztg.) 


Großbritannien und Irland. 

n Die Ausſichten der iriſchen Homerule⸗ 
bill hängen nicht nur lediglich von dem ſtaats⸗ 
männiſchen Geſchick des Miniſteriums Gladſtone 
ab, ſondern werden in ganz hervorragendem Maße 
auch bedingt von ſolchen Unwägbarkeiten, wie ſie 
in der jeweiligen Gemüthsſtimmung der Mehr- 
heitsparteien oder einer unter dieſen letzteren ge⸗ 
geben find. Wenn es Herrn Gladſtone gelingt, ſeine 
parlamentariſchen Freunde und Gönner ſo lange 
bei guter Laune, d. h. zur Unterſtützung ſeines 
Kabinets geneigt, zu erhalten, bis Homerule unter 
Dach und Fach iſt, dann wäre der hauptſächlichſte 
Stein des Anſtoßes für ſeine Regierungsaktion 
aus dem Wege geräumt, wenigſtens könnte ihn 
dann ſo leicht keine der ſehr verſchiedenartigen 
Gruppen, aus denen ſich die jetzige Regierungs⸗ 
mehrheit zuſammenſetzt, im Stich laſſen, wenn 
ſie ſich nicht ſelbſt bei der öffentlichen Meinung 
und inſonderheit bei ihren eigenen beſonderen An⸗ 
hängern im Lichte ſtehen will. Mittlerweile gehen 
die Wogen der homerulefeindlichen Oppoſition 
immer höher. Für die ge iſt es vielleicht 
ein Glück, daß Lord Salisbury aus Geſundheits⸗ 
rückſichten ſeinen beabſichtigt geweſenen Beſuch der 
Hauptſtadt von Ulſter, Belfaſt, vorläufig hat ver⸗ 
tagen müſſen, und damit eine Kundgebung 
hintangehalten blieb, welche wahrſcheinlich ſo im⸗ 
poſante Umriſſe gewonnen hätte, daß das ohnehin 
ſchwache Preſtige der ſchwachen Gladſtone ' ſchen 
Unterhausmehrheit darüber vollends in die Brüche 
gegangen wäre. Das hindert indeſſen nicht, daß 
die Oppoſition nicht nur in die Tiefe, ſondern 
auch in die Breite wächſt. Bis jetzt ſind zahl⸗ 
reiche Kreiſe, namentlich auch der engliſchen 
Arbeiterbevölkerung, in Sachen des triſcheu 
Homerule weit zurückhaltender geweſen, als der 

ppoſition lieb ſein konnte. Sie ſagten ſich, 
Homerule ſei eine Sache, welche Irland zumächit 
mit ſich und mit der engliſchen Regierung aus⸗ 
zumachen hätte; dem arbeitenden Volke Groß⸗ 
britanniens könnte das Ding ziemlich egal fein, 
Inſofern war die Stimmung der Arbeiter dem 
Homeruleprojekt gegenüber vorwiegend neutral 
und, ſoweit die Arbeiter für Kandidaten einer der 
miniſteriellen Parteien geſtimmt hatten, folge⸗ 
richtigerweiſe eher zugethan, denn abhold. Wenn 
es nun der Oppyſition gelänge, hier einen 
. herbeizuführen, ſo könnte 
das den Chancen der Homeruke bedenklichen Ab⸗ 
bruch thun. Ein hierfür brauchbares Argument 
meint ſie nun in einer aus Belfaſter Geſchäfts⸗ 
kreiſen ſtammenden Kundgebung des Inhalts ge⸗ 
funden zu haben, daß Irland, wenn Homerule 
im Parlament obſiegen ſollte, aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach dem engliſchen Abſatzmarkt für ab⸗ 
ſehbare Zeit verloren gehen dürfte. Der anglo⸗ 
iriſche Güteraustauſch wird hauptſächlich dur 
Belfaſt vermittelt. Wenn es nun in Folge des 
Obſieges der Homerulebill zwiſchen Orangiſten 
und Katholiken zu ernſteren Zerwürfniſſen käme, 
ſo würde eine ſchwere Schädigung der britiſchen 
Ausfuhr nach Irland die unvermeidliche Folge 
ſein und ihrerſeits wiederum dazu führen, daß 
eine Maſſe engliſcher Arbeiter verdienſtlos würde, 
die jetzt von dem iriſchen Geſchäft Arbeit und 
Unterhalt haben. Es heißt, die Opposition wolle 
dieſes Thema zum Ausgangspunkt eines inten⸗ 
ſiven Agttationsfeldzuges in den Oſterferien machen. 
Herr Gladſtone, der, wie ſchon eingangs bemerkt, 
auch auf die Erhaltung der guten Laune ſeiner 
Gefolgſchaft Bedacht nehmen muß, mag alſo 
den Puls der öffentlichen Meinung ſcharf 
kontrolliren. * 


ESEL une 


Stettiner Nachrichten. 1 
* Stettin, 28. März. Vor der erften Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts ſtand heute der 
vorbeſtrafte Diener Paul Karl Fr. Gromoll 
aus Stolp unter der Anklage des ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls. Derſelbe war Ende Mai 3 Jahres 
bei dem Rittergutsbeſitzer Kielbuſch auf Pomellen 
in Dienſt getreten, wurde jedoch ſchon am 11. 


alle einflußreichen Perſönlichkeiten[ Juli wieder entlaſſen. Bevor er fortging, fand 


G. noch Gelegenheit, ſeinem Dienſtherrn einen 
Biſampelz, der einen Werth von etwa 300 Mark 
repräſentirte, zu entwenden. Er hat denſelben 


© 


U 


lie 


+ 
2 


dann hier durch einen Dienſtmann bei dem Alte 


händler Edelſtein für 30 Mark verkauft. Der 
Angeklagte leugnete anfangs hartnäckig, . 
ſich aber ſchließlich, durch die Zeugenausſagen in 
die Enge getrieben, zu einem umfaſſenden Ge 
ſtändniß. Der Staatsanwalt beantragte eine 
Zuchthausſtrafe von einem Jahr, das Gericht das 
gegen war der Anſicht, daß dem G. wegen ſeiner 
Jugend nochmals mildernde Umſtände zuzubilligen 
ſeien und erkannte auf Gefängnißſtrafe, bemaß 
dieſelbe jedoch auf 2 Jahre 6 Monate. Gleich⸗ 
zeitig wurde Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte für die Dauer von drei Jahren ausge⸗ 
ſprochen. 5 { | 
— Auf eine bezügliche Eingabe hat der 
Finanzminiſter unter dem 18. dieſes Monats den 
Beſcheid ertheilt, daß kein Bedenken beſtehe, bei 
Berechnung des Einkommens zum Zwecke der 
Einkommenſteuer⸗Veraula gung die 


träge als abzahlungsfähig gemäß der 
SYI Nr. 6 des Einkommeuſteuergeſetzes vom 24. 
Juni 1891 auzuerkennen. Dem Beſcheid wird 
e daß die Veranlagungsbehörden mit 
entſprechender Weiſung verſehen und entgegen⸗ 


rſchriſt im 


> 


2 


* 


ſtehende Verfügungen vom Finanzminiſterium aus Br 


Fon biefen find 21 geftorben, von ſechs Perſonen gierung annullirt, weil es unzuläſſig ſei, daß anarchiſtiſchen Zwecken beſtand. Man fand näm- nicht ergangen find. 3 

Inn n De nn ie een ad — e 13 fen vo Epen den fh mit Politif edel lich in fehr Wohung a der Wäſche verbor⸗ Se 2 vio 1 a 0 ee i m . 
; ; : m der Rekonvalescenz begriffen be⸗ } i ini⸗Berei es II. Armeekorps: Graf v. d. 

auf S 20 des Kranfenverſicherungsgeſetzes hinge- reits mit nach hier gekommen. Befonders ſtark Schweiz. 15 weitere" Petarden, die den bekannten Orſini p ö 1 


wieſen; aber auch von der gegneriſchen Seite iſt, wie die „Prop.⸗Ztg.“ erfährt, das Maſchinen⸗ 


wurde zugeſtanden, daß wenn es ſich um die Er⸗ perſonal vom Fieber ergriffen worden. 
K ö die] Janeiro bis Bahia mußte 
Bewilligung der Rente an einer Beſchäftigungs⸗ braſilianiſchen Maſchiniſten 


füllung der geſetzlichen Wartezeit handele, 


Von Rio 


der Dampfer ſich mit 
behelfen. 


Bern, 27. März. Der Stäuderath hat den 
Beſchluß des Nationalraths einſtimmig angenom⸗ 


men, wonach der Kanton St. Gallen die durch reiche 


omben genau nachgebildet find, ſowie eine Un⸗ Goltz, Oberſt und etatsmäß. Stabsoffizier des 


menge anarchiſtiſcher Schriften, Anleitungen zur 
Anfertigung jener Mordinſtrumente und zahl⸗ 
heit, die u. A. darthun, daß der 


den mit Oeſterreich abgeſchloſſenen Vertrag über! Verſtorbene unter dem Zeichen „Toujours avant“ 


Gren.⸗Regts. König Friedrich Wilhelm IV. Nr. 2, 


— Tauſcher, Major à la suite des 4. großherzogl. 


zum Kommandeur des 7. bad. Inf.⸗Rgts. Nr. 142. . 


9 


heſſ. Inf.⸗Regts. Nr. 118 und Direktor der Kriege. 


ABER ea — 


Nn 


ſchule in Anklam, unter Stellung & la suite des 
Juf.⸗Regts. von der Goltz Nr. 54, zum Direktor 
der Gewehrfabrik in Spandau. — v. Pachelbl⸗ 
Gehag, Pr.⸗Lt. vom 1. Garde⸗Ulan.⸗Regt., unter 
Kommandirung als Adjutant zur 4. Garde⸗Kav.⸗ 
Brig., v. Skopnik, Prem.⸗Lt. vom 2. pomm. Ulan.⸗ 
Regt. Nr. 9, unter Beförderung zum überzähligen 
Rittm. und Verſetzung in das 1. bad. Leib⸗Drag.⸗ 
Regt. Nr. 20, von dem Kommando zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei dem großen Generalſtabe zum 1. April 
d. J. entbunden, Wieprecht, Prem.⸗Lt. vom Fuß⸗ 
Art.⸗Regt. v. Hinderſin Nr. 2, zur Dienſtleiſtung 
bei dem großen Generalſtabe vom 1. April d. J. 
ab auf ein Jahr kommandirt. — v. Hiller, Prem.⸗ 
Lieut. vom Kolberg. Gren.⸗Regt. Graf Gneiſenau 
Nr. 9, in das oldenburg. Inf.⸗Regt. Nr. 91 ver⸗ 


Prem.⸗Lt., in das 2. pomm. Ulan.⸗Regt. Nr. 9 
verſetzt. — v. Wentzky und Petersheyde, Prem. ⸗vt. 
vom Drag.⸗Regt. König Friedrich III. Nr. 8, als 


lung zur Disp. mit der geſetzlichen Penſion und 
unter Verleihung des Ranges eines Regts.⸗Kom⸗ 


Stettin ernannt. — Frhr. v. Wolzogen, Oberſt⸗ 
E Lieut. z. D. und Kommandeur des Landwehr⸗ 
bezirks Stettin, zum zweiten Stabsoffizier bei die⸗ 
ſem Landwehrbezirk, v. Riedel, Major und Bats.- 
Kommandeur vom Kolberg. Gren. ⸗Regt. Graf 
Gneiſenau Nr. 9, unter Stell. zur Disp. mit Penſ., 
zum Komm. des Landwehrbez. Jülich ernannt. — 
v. Winterfeld, Hauptm. z. D., bisher Komp.⸗Chef 
vom Gren.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm IV. 
Nr. 2 bei dem Landw.⸗Bezirk Anklam, v. Pa⸗ 
raski, Hauptm. u. Komp.⸗Chef vom Kolb. Gren. 
Regt. Gneiſenau Nr. 9, unter Stellung zur Dis⸗ 
poſition mit Penſion, bei dem Landw.⸗Bezirk 
Stargard, Steinkamp, Pr.⸗Lt. z. D., zuletzt vom 
Inf.⸗Regt. Nr. 140, bei dem Landw.⸗Bezirk 
Gneſen, Sannow, Hauptm. und Komp. ⸗Chef v. 
6. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 39, unter Stellung zur 


> 


(Hauptmann Stafane) zu nennen. 


an, bis die unſchuldsvolle Rita die Wahrheit ver⸗ 
kündet und nun auch das Volk den „König im 
Hemd“ verhöhnt. 


das Prachtgewand nicht zu ſchauen. Eine von 
den Großen des Hofes angezettelte Verſchwörung 
bricht aus und die einſt ſchwer gedemüthigte und 
verbannte Maddalena rettet den König. Dieſer 
erkennt nun den von Omar verheißenen Talisman: 
Die Verkündigung der Wahrheit. — Dies der 
kurze Inhalt des Märchens, deſſen einzelne Figuren 
Fulda in überaus poeſievoller Weiſe ausmalt. 
Die Darſtellung am Stadttheater konnte zufrieden- 
ſtellen und erntete auch wiederholt lebhaften Bei⸗ 
fall des leider nicht in ſehr großer Zahl auweſen⸗ 
den Publikums. Herr Wendt als König Aſtolf 


von würdigem Ernſt und überzeugend in der 
Sprache. Herr Lentz ſtattete den „Habakuk“ 
mit heiterem Humor aus, der unzufriedene Korb⸗ 


Die jugendliche „Nita“ des Frl. v. Driller 
war wieder eine erfriſchende Erſcheinung voll An⸗ 


mandeurs, zum Kommandeur des Landwehrbezirks muth und Kindlichkeit und auch Frl. Reuiér 


wußte der Leidenſchaft der „Maddalena“ beredten 
Ausdruck zu geben. Mit Anerkennung ſind weiter 
die Herren Haller (Oberfeldherr Berengar), 
Banermann (Diomed) und Bachmann 
Letzterer hätte 
zeitweiſe ſein Organ mehr ſchonen können. Recht 


erheiternd wirkte Herr Ferchland als „Haus⸗ 


hofmeiſter Niccolo“. Die Beſetzung der kleinen 


Rollen genügte. — Zu einer Märchendichtung ge⸗ 
hört auch eine entſprechende Ausſtattung, und 
auch darin hatte Herr Direktor Gluth das Mög⸗ 
lichſte geleiſtet, die Dekorationen waren wirkſam 
und die Koſtüme zeugten von Eleganz und farbiger 
Pracht. 
ordnungen hinter den Kouliſſen etwas ruhiger 
auszuführen, denn gerade bei einer Dichtung in 
Verſen iſt darin jede Störung unangenehm. 


Der Regie wollen wir rathen, die Au⸗ 


So 


natürlichen Anlage inſofern noch genauer nach⸗ 
gebildet, als ſie, durchweg aus Eiſen beſtehend 


Diefer wird vom Zorn erfüllt un. t iycen einzelnen Theilen waſſerdicht abge- Temperatu 
und bedroht jeden mit dem Tode, der behauptet, ſchloſſen, zu praktiſchen Schleuſe⸗Verſuchen benutzt 771 Millimeter. Wind: NW. 


werden kann. Man wird hier alſo die Schleuſen⸗ 
kanäle ꝛc. mit Waſſer füllen, ein Modellſchiff in 
die Schleuſe bugſiren, die Schleuſenthore ſchließen 
und den Umlauf des Waſſers ꝛc. zeigen können. 
Die ſämmtlichen Thorflügel des Modells ſind 
durch maſchinelle Vorrichtungen beweglich, welche 
den wirklichen hydrauliſchen Maſchinen nachgebildet 
ſind; eine Seeſchleuſenanlage erheiſcht natürlich 
in Rückſicht auf die ſtärkere Strömung, Ebbe 
und Fluth, ganz beſondere Vorſichtsmaßregeln: 
ſie hat Doppelthore und, abweichend von gewöhn⸗ 
lichen Fluß⸗ und Kanalſchleuſen, in der Mitte 


nach der neuen Richtung verhindern, hierauf 
werden die Schützen durch die Maſchinen empor⸗ 
gezogen, und es erfolgt dann ein Ausgleich 


Thore geſchloſſen werden. Dieſe Vorſichtsmaß⸗ 
regeln erhöhen die Zahl der ſämmtlichen an der 
Doppelſchleuſe des Nordoſtſee-Kanals vorhandenen 
Thore auf nicht weniger als vierundzwanzig. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſe ganz beſonders 
ſtark konſtruirt ſind; als beſondere Sicherheits⸗ 
maßregel gegen die lebgaſte Strömung find die 
Thorflügel noch durch Ketten feſtgelegt, an denen 


hängen. 


100 Zentnern! Das Modell zeigt außer dem 
auf beiden Seiten anſchließenden Theile, den 
Binnenhafen und den Außenhafen. Intereſſant 
iſt in erſterem das auf einem Syſtem von Pfahl⸗ 
roſten gebildete Leitwerk, welches die Einfahrt der 
Schiffe und deren gefahrloſe Bugſirung nach den 
Schleuſenkanälen ermöglicht. 


CCC 


Hemmgewichte von je zwanzig Zentnern Schwere März (0er 34,70. Mark, per April⸗Mai „der 
Die die Thorflügel dewegenden Zahn⸗ 34,70 Mark, per Auguſt⸗September 70er 36,20 
ſtangen wiegen das Stück die Kleinigkeit von Mark. 


mittleren Hauptſtück, der Doppelſchleuſe, noch die September⸗Oktober 51,00 Mark. 


ia Ar Auch hier ind Pomm. Pfandbriefe 3½½% 96,75 
beſondere Sicherheitsmaßregeln gegen Strömung, | Statieniige Rente 


N nnn 
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f Börſen⸗Berichte. 
| Stettin, 28. März. Wetter: Schön 
9 Grad Reaumur. Barometer 


ruhig, per März 45,60, per April 46,10, per 
Mai⸗Juni 46,60, per Mai⸗Auguſt 46,90. Rüböl 
ſteig., per März 57,75, per April 58,25, per 
ai⸗Auguſt 59,25, per September⸗Dezember 
60,00. Spiritus feſt, per März 50,50, per 
April 50,25, per Mai⸗Auguſt 49,75, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 44,50. — Wetter: Schön. 
Havre, 27. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per März 106,00, per Mai 102,75, per Sep⸗ 
tember 100,25. Behauptet. 
London, 27. März. 90 prozent. Java⸗ 
zucker loko 16,62, ſtetig. Rübenrohzucker 
loko 15,12, feſt, thätig. Tentrifugalzucker 


Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko 144,00 — 147,50 bez., per April⸗Mai 150,50 
bez., per Mai⸗Juni 152,00 B., 151,50 G., per 
Juni⸗Juli 153,25 bez. 0 

Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
ramm loko 122,00 —125,00 bez., per April⸗Mai 
1127,00 bez., B. u. G., per Mai⸗Juni 129,00 
bez., per Juni⸗Juli 131,50 bez., per September⸗ 
Oktober 134,00 B. u. G. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 
ſcher 135— 140. 

Gerſte ohne Handel. 


ſetzt. — Spalding, Sek.⸗Lt. vom Kolberg. Gren.⸗ war voll Kraft und Würde, er hatte die Derje,des Schleuſenkauals noch doppelte Sperrthore, Rüböl ohne Handel. u London, 27. März. An der Küſte 3 
Regt. Graf Gneiſenan Nr. 9, zum Prem.⸗Lt. be⸗ verſtändnißvoll aufgefaßt und es gelang ihm, die welche mit Schützen verſehen ſind. Die letzteren Spiritus feſter, per 100 Liter à 100 Weizenladungen angeboten. — Wetter: Pracht⸗ 
fördert. — Normann, Sek.⸗Lieut. vom kurmärk. ſelben packend zum Vortrag zu bringen; ebenſo ſind beim Einſchleuſen ſo lange geſchloſſen, bis Prozent loko 70er 34,5 bez., per März 70er voll. 8 

Drag.⸗Regt. Nr. 14, unter Beförderung zum war Herr Thalmann ein trefflicher „Omar“, die äußeren Thore das Eindringen des Waſſers 33,0 nom., per April⸗Mai 70er 33,2 nom., London, 27. März. Chili⸗Kupfer 


per Auguſt⸗September 70er 35,0 nom. 
Petroleum ohne Handel. > 
Regulirungspreiſe: Weizen ——, 


45,37 Verkäufer, per drei Monat 45,75. 
London, 27. März, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 


Adjutant zur 4. Kav.⸗Brig. kommandirt. — macher im erſten Akt wurde von ihm ebenſo wirt zwiſchen den verſchiedenen Waſſerſtänden inner⸗ Roggen —,—, 70er Spiritus 33,0. Weizen geſchäftslos, engliſcher Sh. niedriger, 
ae — Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des ſam geſtaltet, wie ſpäter ſein neuernannter Graf, halb des Schleuſenkanals, danach erſt können Angemeldet: Nichts. fremder ca.! bis ½ Sh. niedriger. Gerſte 
Inf.⸗Regts. Graf Schwerin Nr. 14, unter Stel- der unter der Bürde der Würde erliegen wollte. nach Einlaufen der Schiffe die entgegengeſetzten — ruhig, aber ſtetig, Hafer und Mais ſtetig, Mehl 


Berlin, 25. März Weizen per April⸗ ruhig. Angekommene Weizenladungen ruhig, aus 
Mai 150,75 bis — —, Mark, per Mai Juni Wallawalla 27 geboten. Von ſchwimmendem 
155,0 Mark, per Juni⸗Juli 131 bis 131,75 Mark. Getreide Weizen unverändert, Gerſte ruhig, Mais 

Roggen per April⸗Mai 133,75 bis 135,75 ſür nahe Ankünfte ſtetig, für entfernte flauer. 
Mark, per Mai⸗Juni 133,00 Mark, per Juni⸗ Glasgow, 27. März, 
Juli 134,75 Mark. eiſen. (Schlußbericht.) 9 

Hafer per April⸗Mai 144,25 Mark. 

Spiritus loko 70er 35,70 Mark, per 


Nachm. Roh⸗ 
kixed numbers war⸗ 
rants 40 Sh. 10 4. 

Glasgow, 27. März. Die Verſchiffun⸗ 
gen betrugen in der vorigen Woche 7510 Tons 
gegen 6231 Tons in derſelben Woche des vorigen 
Jahres. 

Newyork, 27. März. (Anfangskourſe.) 
Petroleum. Pipe line certificates per April 
68,50. Weizen per Mai 76,50. 


Rüböl per April⸗Mai 50,00 Mark, per 
Petroleum per März 19,30 Mark. 


Berlin, 28. März. Schluß⸗Kourſe. * 
nn F Waſſerſtand. 

Steitin, 28. März. Im Hafen > Fuß 
0 Zoll; Waſſertieſe im Revier 17 Fuß 10 Zoll 


* 


4% 
o. „ 0% 
Deutſche Reichsanl. 39% 


Preuß. Conſols 107,50 

d do 101,26 | 

3 1,05 

Bredower Cement⸗Fabrik 92,09 

Neue Dampfer⸗Compagnie 
Stettin 


Dans 60 Meter. 


Dip. mit Penſion, bei dem Landw. ⸗Bezirkſ wirkte es geſtern komiſch, daß im 3. Akt, während] Cisgang de. vorgeſehen. Die Verwaltung der u ger. Gedente 7,30 Stett Gpamotte-ffabrit E 
Schneidemühl, Lodemann, Hauptm. und Komp.⸗ auf der Bühne ernſte Verſe geſprochen wurden, Marine⸗Akademie und Schule hat ein ca. zwei Rumän. ASSLEr amant. „4% unten abr en. 6685 EEE ³˙¹·——w¾¹ů TEE A TELTN 
1 2 e 2 " „ 0 . 


Chef dom Juf.⸗Regt. Nr. 140, unter Stellung 
ur Disp. mit Penſion, bei dem Landw.⸗Bezirk 
romberg zu Bezirks⸗Offizieren ernannt. — von 


111 TRNTG 9 * 


Das ſoeben ausgegebene Program m des 
König⸗Wilhelms⸗Gymnaſium für das 
Schuljahr 1892—93 enthält in ſeinem erſten 
Theile eine längere und höchſt iutereſſante Ab⸗ 


rr * 


handlung über „Materialien für den chemiſchen im Verlag von Felix Krais in S . Preis in, vierzehn Kiſten verpackt, nach Chicago ab⸗ Dale riert A e an ſeiner Stelle führten mehrere Redner von 
IR Unterricht“ von Herrn Oberlehrer Albert Mührer 1 Mat erschien a erais in Stuttgart, Preis| gehen; es dürfte zu den hervorragendſten Aus⸗ Steir Mace ae. > | Dre Se > de untergeordneter Bedeutung das Wort, ohne aber 
8 8 an : „erſchienen iſt und gerade rechtzeitig für N 920 1 a and an 9 8 a 
Der zweite Theil bringt „Schulnachrichten“ vom die Oſterſaiſon kommt. Von ven in letzter Zeit ſtellungsobfekten gehören, welche auf der Welte Traum Alt 100 1138,00 n v0 das Thema vom Invalidenfonds beſonders zu bes 
Direktor, Herrn Profeſſol Dr. Muff zuſammge⸗ Mehräuch erschienenen buchbändlerichen e ausſtellung dem deutſchen Namen Ehre machen u er 6% Priritäten 139.90 Naben 10 15,90 ( Inve fonds beſonders zu 
ſtellt. Den ſtatiſtiſchen Mittheilungen entnehmen ſcheint es uns die gelungenſte, weil der Inhalt werden. . 9 27 2944 ne: 7 27015 rühren. 
wir, daß der Beſtand an Schülern am 1. Februar eine ſinnige und dabei ſehr amüſante Oſterhaſen⸗ — Das nordamerikaniſche Territor um Lenzen lang 20,33 Franzoſen —.— München, 28. März. In der vergangenen 
10892 im Gymnaſium 302, in der Vorſchule 05 Geſchichte, geſchmückt mit vielen von Flinzers Montana wird in Cgieage eine in Silber ge Tendenz: luſtlos Nacht eutſtand ein Straßenkampf zwiſchen einigen 
und am 1. Februar 1893 im Gymnasium 325, Meiſterhand entworfenen Illuſtrationen, dem goſſen. Statue der Schauſpielerin Ada Rehan r Arbeitern und Soldaten, wobei ein Unter⸗ 
E der Vorſchule 89 betrug. Das Zeugniß für Neußeren vollkommen entſpricht. Im gleichen ausſtellen. Dieſe Bildſäule iſt nun vor einigen Paris, 27. März, Nachmittags. (Schluß⸗ .. iter töd 0 
deen einjährigen Militärdienſt erwarben zu Oſtern Verl i x igen: Der Wochen für die im Lenox⸗Lyceum zu Newyork. Kourſe.) Träge offizier einen Arbeiter tödtete. 
2 n zu Of Verlag erſchien als Fortſetzung des obigen: Der \., 5 \ 3 DD 9 * 2 e 
1892 17, zu Michaelt 7 Schüler, von erſieren neue Ofterhafe, ebenfalls mit vielen höchſt an⸗ eröffnete „Food and Health Exposition“ (Eß⸗ Kours b. 25. Oedenburg, 28. März. Bei Abtragung 
I gingen 2, von letzteren einer zu einem praktischen ſprechenden Illuſtrationen von Fedor Flinzer ger waaren⸗Ausſtellung) in natürlicher Größe in] 3% amortiſirb. Reute | 3880 88,0 [eines Dammes beim Eiſenbahnban in Brenner: 
N if ab. Am Schlnſſe des Berichts ruft Herr ſchmückt. [51 — 59] Butter abkonterfeit worden. Leider zeigte ſich % Rente . 97447¼/ 37,30 berg find 12 Perſonen in der Nähe des Sopro⸗ 
E Profeſſor Dr. Muff bei ſeinem Scheiden von Schillers d Goethes dä 5 jedoch bei der Eröffnung der Ausſtellung, daß] Italieniſche 5 Rente 93.05 43,20 9 2 a 1 
\ i i ne wethes ſämmtliche Fränlein R z Theil [ 4% ungar. Goldrente 97,00 97,8 Schachtes verunglückt. Die Details fehlen noch. 
5 ad den Eltern der Schüler ein herzliches | Werke. Neue billige Groß-Oktav⸗Ausgabe. In Theil h ere d . daß ſich 155 an b 00. elien. 70.50 70.60 Brüſſel, 28. Mürz. Mehrere hiefige Blätter 
5 ohl zu. eleganten Liebhaberbünden à 1 Mark 50 Pf. 5 4% Ruſſen de 188999 99,20 | 99,20 Wulhen, . ant. e 
5 *Tumultuariſche Scenen ſpielten ſich geſtern Stuttgart J. 5 Cotta'ſche Buchanan da Beſucher der Ausſtellung mit Grauſen von dem 55 Me En 2 1 1 W e 101.82 ¼ haben den demnächſtigen Beſuch der Kaiſerin N 
1 an a ue , Mibeſfung des f 3 ron mi Sn On alten an Fee en e.: , e |\Briehrirhsaemeinet.“ e e eee 10 der 
; enge ab, welche wegen Ue ung des“ Die neue Cotta'ſche Groß⸗Oktav⸗Ausgabe, fan, dieſen fülfront nieht a e inen V—!, onen 340 0850 . Beſcheid ertheilt worden, daß in hieſigen Hof 
N de ſah ich e ee Band ware Schllersſ banker Bere Sn ee ea e Obfigainnen | 44200 | 440.00 ee von der bevorſtehenden Ankunſt der 1555 
N 3 Fols “ . { N N (365 Sei ale 7 * 1 wr 2 8 al N } 85 18 6 — 2 4 ..r 
. deſſen merk ee * A be de von ar 2 f len 2 85 d — ſtellung einen Prozeß angeſtrengt. Eine Tojtbare 1 0 1 883 Mn Frau nichts bekannt; ſei. 
| 5 7 7 9 Dir „ gen AA Sr A EEE A 258,75 2 ve ns 05 
von der Waffe Gebrauch gemacht werden mußte. haltbarem Papier; dazu das Aeußere, einen ſoli⸗ Reklame Die Bür erſchaft von Cheyenne in Nord⸗ Frame ttam ans | 598,00 | 593,00 Zum Beſuche des hieſigen Königspaares iſt 
5 — Patente ſind ertheilt: Herrn B. den prächtigen aber nicht überladenen Einband Amerika verfol 2 r ) mit öftem wi RL | «71,00. 667,00 geſtern der Sohn des Herzogs von Edinburg hier 
1 Geletneky hierſelbſt auf eine Greifer⸗Näh⸗ von ſchlichter Vornehmheit — und der Preis für Intereſſe den Ne ct it 98 9 zwiſch * * . eee 147% e eingetroffen. Der Beſuch wird etwa acht Tage 
maſchine mit feſtſtehendem Nadelkanal und Herrn den ganzen Band beträgt 1 Mark 50 Pf. Eine d 1) treit, der zwiſchen Herrn] Credit Soneier nu..0.2000400: 975,00 | 988,00 
A. Haß in Greifswald auf eine Kartoffelerute- Ausgabe alſo wie für reiche Leute, und dennoch Osborne, dem Gouverneur von Wyoming, undd „ mobill er 151,00, | 151,00. dauern. 
1 maſchine. auch den Wut bene erſchwinglich. Es ſeinem ehemaligen Buſenfreunde, a Dr. Den iomal-Aftien De 99990 1 ER Paris, 28. März. Der Graf von Paris 
1100 / / ((/ ( 
Kraemer hierſelbſt, in Firma J. Gaedke, iſt das alle 14 Tage ein Band. % 13], geſellenwohnung. Vor etwa 9 Wochen war e, | Credit Tease 762,00 762.00 monarchiſche Komitee gerichtet: 
Konkursverfahren eröffnet worden. Ver Deutſcher Kolonial⸗Atlas. 30 Karten als der Gouverneur früh Morgens beim Auſſtehen I. de France 0 , „Der große Skandalprozeß hat in dieſen 
walter der Maſſe iſt der Kaufm. H. Göhtz. An⸗ mit vielen Hundert Nebenkarten. Entworfen, be⸗ f Tubags Oito mw. 376,00 | 375,00 


hinter der Scene mit lauter, im ganzen Haufe 
hörbarer Stimme den kleinen Negerknaben mit 
„Rechts, links, rechts, links“ der Takt beigebracht 


Illuſtrationen von Fedor Flinzer betitelt ſich ein 
höchſt originelles Buch, deſſen 12. Auflage ſoeben 


Kunſt und Literatur. 
Der Oſterhaſe, eine Kindergeſchichte mit 


Meter langes Modell der Krenzerkorvette „Prinzeß 
Wilhelm“ (erbant 1888) hergel 


ſchaulichkeit der plaſtiſchen 


an den einzelnen Theilen der Schleuſenanlage 
gearbeitet haben. Das Modell, welches mit Tiſch 
ca. 30 Zentner wiegt, wird in den nächſten Tagen, 


ſeine Hoſen nicht finden konnte. Da er nur über 


3 tehen, welches dem Sriediihe 5% Goldrente 67,75 
Ganzen zu hoher Zierde gereicht und die Anz | fi. Boden- 48 101,50 


ſeit Dezember v. Is. durchſchnittlich dreißig Leute] National Opp. gredit⸗ 


Produkte 
4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
b. 1900 unk. 
Anatol. 83 gar. Esb⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 28. März. Für geſtern Abend 


en 
Serbiſche 5% Rente 00 
103,50 
9180 war eine Verſammlung im Buggenhagen'ſchen 


79,50 


do. von 1880 98,60 


Alten, Pr. Lt. z. D., zuletzt v. Gren.⸗Regt. König wurde. R. O k 9 u. eſammtdarſtellung in Yazitan. 6% Goldrente 0 90 Pr.⸗Obl 
Friedrich Wilhelm IV. Nr. 2, bei dem Landw. 7 K daobem Maße erhöht. Wie mühſam die Arbeit Fan Benkreken ge 21080 Ultimo-Kourſe: Lokal angeſagt, zu welcher Ahlwardt mit mehreren 
Bezirk Rendsburg kommandirt: igewefen iſt, geht aus der Thatſache hervor, daß do. de. Ultimo 214,25 | Disconto-Cemmandit 5 Möbelwagen voll Aktenſtücken, enthaltend die Ent⸗ 


194,7 
Berliner Handels⸗Geſellſch. une 5 f A r 
Defterr. Credit 19240 hüllungen über den Reichs-Invalidenfonds, er⸗ 


Geſellſchaft (100) 4½% 106,00 5 
Dynamite Tr. 


do. 1110) 4% 102,25 
do. (100) 4% 102,0 

. Hyp.-A.-B. (100) 4% 
V. - VI. Emiſſion 104,00 
Stett. VBulc.⸗Act. Litir, B. 109,00 


Bochumer Supftaptfasrir 11 45 wartet wurde. Es hatten ſich etwa 2000 Menſchen 
4, 


8 g leingefunden. Ahlwardt war aber nicht erſchienen; 


Tagen das Land über den moraliſchen Werth der 


meldefriſt: 15. Mai. rbeitet und herausgegeben von Paul Langhans. 0 l Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122,37 | 122% 2 4 Kir 3 
** PM au uf Ga Gotha, Justus Peres Fr x 1 al, 11 8 Aa Pr bleiben 190 all auf Been n 25,45 | 25, 1½ führenden Männer orientirt. Durch ein grau⸗ 
* a i * tor 17 Een, er übel einen ag im hegue auf Londooen 205,14½ 25,15 in i i 

ß 3 r Dh ung Wee AR 9 — 1 das Territorium Mpoming blieb fo lange un⸗ Wechsel Amſterdam . 209,2 | 205,75 ſames Geſetz bin ich gezwungen, — — 5 5 100 
IR Stadt⸗Theater. Deutschen v 945 5 gr ſige d nen vegiet, bis Osbornes Schneider ein neues Paar . Wien I. 205.12 205,12 leben und empfinde deſto ſchmerzlicher alles, wa 
; „Der Talism an.“ 97 7 1 1 2 a x 2 ſchu Hoſen gebracht hatte. Der Gouverneur, der über , ae Ee 439.00 430,50 das Anſehen Frankreichs ſchädigen kann. Ich fühle 
ö Ludwig Fulda hat ſich zu ſeinen bisherigen ſa 19 19 beutiche Spra ch ebiet us hr Se die nnangenehme Angelegenheit ſehr aufgebracht Nobinſon- Alen neue N 10785 mich pflichtgemäß genöthigt, den Monarchiſten 
Dramen die moderne Gegenwart zur Grundlage bezirke der friſſſchen 2 . mn Be war, beſchuldigte feinen beiten Freund Almſtead, Portugiesen. en ...... .... 1219s 22,00 die zu beſolgende Richtſchuur vorzuzeichnen. Die 
= a die ſoziale Bewegung, realiſtiſche Aus- deutschen Mundarten. Die Häufung der zur Kitas 555 Hes ch dana ne Driee eee 79% | 79,20 Stunde iſt bedentlich; die Kammer hat alles An. 
a und ſtark wirkende dramatiſche Darſtellung gebrachten Einzelheiten im ſächſiſchen e haben. D N Almſtend, Wa a Privatdistonnt ... I" fe 2 ſehen verloren; in jeder neuen Sitzung fällt ſie 


ückun 
Ae aber ſeine Werke zeichnen ſich ſtets durch 
edle Sprache, Empfindung und eine ſcharfe Aus⸗ 
prägung der Charaktere aus und gelegentlich der 
Aufführung ſeines Dramas „Das verlorene 
Paradies“ ſprachen wir ſchon den Wunſch aus, 
daß Fulda in ſeinen Werken nicht mehr die 
- Xöfung des ſozialen Problems verſuchen, ſondern 
5 ſeine reiche Phantaſie, ſein dramatiſches Talent 
Aufgaben zuwenden möchte, welche ſeinem tiefen 
poetiſchen Empfinden mehr entſprächen. In 
5 fine „Talisman“ iſt dies mit Erfolg geſchehen. 
h lda ſteigt ins Märchenreich, greift eines der 
bekannten Phantaſiegebilde aus „Tauſend und 

eine Nacht“ heraus und verleiht demſelben dra- 


Induſtriebezirk machte eine Nebenkarte dieſes Ge- 
biets in 
aller Fü 
als etwas auf dieſem Gebiete vollſtändig Neues 
1 in ſeiner Art Daſtehendes bezeichnet 
werden. 


gröferem Maßſtabe nothwendig. Die bei 
e deutliche und überſichtliche Karte muß 


Die zweite Karte dieſer Lieferung bringt die 


genaueſte Darſtellung des Kaiſer Wilhelm⸗Landes, 
die wir bisher beſitzen, mit Verwerthung eines 
umfangreichen Original⸗Materials. 
zungen und Stationen der Neu⸗Guineg⸗Kompag⸗ 
nie und der Aſtrolabe⸗Kompagnie, die Miſſions⸗ 
und Handelsſtationen, die Wohnſitze von Deut⸗ 


Die Pflan⸗ 


dazu beitrug, daß Osborne zum Gonverneur ge⸗ 
wählt wurde, weiſt die Verdächtigungen feines 
„Freundes“ mit Entrüſtung von ſich zurück und 
behauptet, daß nicht er, ſondern der Gouverneur 


ein Spitzbube ſei, der ihm (Almftend) am Ruhig. 
Wahltage eine goldene Uhr aus der Taſche ge⸗ 
zogen habe!! Das Gericht wird zu entſcheiden 


haben, wer von den beiden Männern der größere 
Gauner iſt. Ein Gouverneur, der nur ein Paar 
Hoſen beſitzt und ſich in feinen Mußeſtunden als 
Uhren⸗Eskamotenr produzirt — das iſt ſelbſt in 


Amerika das höchſte! 
Altona, 27. März. Im Geſchäftslokal 


tiefer in der öffentlichen Meinung. Die Regie⸗ 
rung hat nicht den Muth, vor dem Sozialismus 
Front zu machen, ſie beſitzt weder für die innere, 
noch für die äußere Politik die Kraft. Alle Wäh⸗ 
ler fühlen die Nothwendigleit, ſich zu einer äußer⸗ 
ſten Anſtrengung zu einigen; die Monarchiſten 
müſſen ihnen die Hand reichen und mit gutem 
Beiſpiel vorangehen, fie dürfen, lein Bündniß ver⸗ 
ſchmähen, welches ſie im Intereſſe der ſozialen 
und der religiöſen Freiheit des Landes eingehen 
könnten. Die Monarchiſten müſſen dem Lande 


Hamburg, 27. März, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Na, mige Good average 
Santos per März 82,50, per Mai 81,25, per 
September 80,25, per Dezember 79,25. — 


Hamburg, 27. März, Nachmittags 3 Uhr. 
Zucker markt. e Muben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 8 Neude⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per März 15,17½, per Mai 15,32½, per Sep⸗ 
tember 14,95 ½, per Dezember 13,40. — Feſt. 

a 27. Mürz. (Börſen Schluß 
Bericht.) Raffinirtes Wee (Offi 0 e 


matiſche Geſtaltung. Sckön geformte Verſe, von PR amal Aubin gran 1 n e eines Krämers in der Wilhelmſtraße explodirte Notirung der Bremer Petroleum Börſe) Faß⸗ begreiflich machen und beweiſen, daß die Monarchie 
friſchem belebenden Humor durchzogen, find es, die viel Neues bringende Situation, ſo zeichnet geſtern Abend ein gefüllter Petroleumbehälter. zollfrei. Stetig. Loko 5,15 B. Baum ⸗äallein dem Lande eine ſolide Regierung geben 


die uns das Märchen vom „Talisman“ ſchildern. 
Aſtolf, der König von Cvypern, beherrſcht ſein 


ſich das Blatt „Kaiſer Wilhelm Land“ vornehm⸗ 
lich durch das aus dem Original-Material her⸗ 


Als die in Kenntniß geſetzte Feuerwehr das Ge⸗ 
ſchäftslokal betrat, erfolgte eine abermalige Exploſion, 


kann, welche, nur auf das öffentliche Wohl bedacht, 
Frankreich vor Unruhen bewahrt. Unterſtützt 


Land mit deſpotiſcher Gewalt, er hielt ſich für aus ; ER it ſeinen in Folge deren der ſtädtiſche Brandmeiſter und duktenmarkt. Weizen loko feſt, per 5 8 > 
den vollkommenſten Menſchen, ſein Wille muß e ee e RR a zwei Feuerwehrleute gefährliche Brandwunden Frühjahr 7,49 G. 7,51 8 per Herbſt 7,46 vou meinem erprobten Sohne, ſchrecke ich vor 
für Jedeymann maßgebend fein und wer ſich dem- neues Bild gewährt 5 [52] davoutrugen. Die Urſache der Exploſion iſt noch G., TAT B. Hafer per a 5,60 [teiner Mühe zurück, das Vaterland zu heben. 

elben nicht fügt, wird unnachſichtig verdammt. e N G, 562 B. Mais per Mai Juni 4,8 Mir wird die Vollbringung des Werkes gelingen, 

ſtolf iſt in Folge deſſen immer von Schmarotzern go, 13. März. Ein ungewöhnlich G., 460 B. Kohlraps per Auguſt⸗Septem⸗ denn Got 


und gefügigen Höflingen umgeben, welche nichts 
unverſucht laſſen, um die Selbſtüberſchätzung des 

noch zu ſteigern. Eine Ausnahme 
macht Maddalena, die Tochter Diomed's, ſie 
h ht den Verlockungen des Königs und ſoll 
ſich deshalb vor dieſem demüthigen; weil fie ſich 
deſſen weigert, wird ſie mit ihrem Vater vom 
Hofe verbannt und müſſen die ärmliche Hütte des 
Korbmacher Habakuk beziehen, während dieſer in 
die Würden des Diomed eingeſetzt wird und mit 


1 * 
| 
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Vermiſchte Nachrichten. 


— (Das Vermögen der Stadtgemeinde 


Berlin.) Das Hauptergebniß des jetzt vorliegenden 
Abſchluſſes des ſogenannten Lagerbuches der Stadt 
Berlin für das Etatsjahr 1891—92 ſtellt das 
Kämmerei⸗ und Stiftungsvermögen 
Berlin auf rund 267 021006 Mark feſt. 


der Stadt 


— Eine der intereſſanteſten Schauſtücke, 


welche die Regierung zur Weltausſtellung nach 


ieago, . 
tragiſches Geſchick hat geſtern in unſerer Stadt 
Herrn William H. Munderloh und ſeine Frau 
ereilt. Herr M. war 5 einer Reihe von Jahren 
in Montreal als kaiſerlich deutſcher Generalkonſal 
für Kanada thätig; nebenher war 
Präſident der Handelskammer von Montreal. 
Sein Vermögen wurde Auf eine Million Dollars 
geſchätzt. M. war in Deutſchland geboren und 60 
Jahre alt. Er verließ Montreal am 1. d. Mts., 
um ſich nach Pafadena im ſüdlichen Kalifornien 


er Vize⸗ 56,5 


denn Gott wird nicht zugeben, daß Frankreich, 
dieſe ruhmreiche Nation, verkümmere. 
Philipp, Graf von Paris.“ 

Rom, 28. März. Wie aus Brescia ge 
meldet wird, bat die dortige Bürgerſchaft an die 
„[Negierung eine Petition gerichtet, in welcher ge- 
beten wird, die geplante Eröffnung eines jeſuiti⸗ 
ſchen Seminars zu verhindern. 

Warſchau, 28. März. Hier iſt eine Fabrit 


ber 12,15 G., 12,25 B. 
Amſterdam, 27. März. 

good ordinary 54,00. 

Amſterdam, 27. März. Bancazinn 


Amſterdam, 27. März, Nachnritt 
Getreidemarkt. Weizen auf Term 
feſt, per März —, per Mat 171. Rog ft 
loko geſchäftslos, do. auf Termine unv., per 10 
130, per Mai 127. Rüböl loko 25,75, P. 


Java⸗Kaffee 


feiner lieblichen Tochter Rita Einzug in das könig⸗ Chicago zu ſenden gedenkt, iſt das in der zu begeben, wo ſeine Frau und ſeine beiden Mai 25,50, per Herbſt 25,50. falſcher Stempelmarken entdeckt. Die Brüder 
8 Schloß hält. Da meldet ſich Omar, ein mechaniſchen Werkſtatt von G. Voigt in der jlingſten, an der Auszehrung leidenden Söhne den Antwerpen, 27. März, Nachm. 2 His Wadnlinski 1 vie aa welche ſchon 
Fremdling, an dem Hofe und verſpricht dem Neuenburgerſtraße in Berlin ſoeben fertig geſtellte[ Winter zugebracht hatten. Auf der Reife hierher 15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 


ig ein Zauberkleid zu wirken, welches, an 
Pracht unvergleichlich, die Wunderkraft beſitzen 
| ſoll, daß der Träger die Wahrheit von der Lüge 


Modell R amNord⸗Oſtſee⸗Kanal 
Das im Maßſtabe von 1: f 
ruht auf einem zuſammenlegbaren Tiſche von 


50 hergeſtellte ee 


erlitt Herr M. drei Schlaganfälle, die ihm des 
Gebrauchs ſeiner Glieder und der Sprache be⸗ 
raubten. In dieſem Zuſtande wurde er in einen 


ſeit langer Zeit in großem Maßſtabe betrieben 
wird. Ueber 30 Perſonen ſind verhaftet. 
Waſhington, 28. März. Die weiteren 


bericht.) Raffinirtes Type weiß lolo 12,75 bez. 
u. 2 per März —,— 8, 12,75 B., per April 
Mai 12,75 ae September⸗Dezember —,— 


’ 


unterſcheiden ſoll, doch für Dumme und Schlechte acht Metern Länge und drei Metern Breite, es hieſigen Gaſthofe gebracht. Seine Frau, aus bez., 13 B. l ah g f 11 
1 pi es unſichtbar ſein. In kurzer Zeit erklärt nimmt alſo den Raum eines großen zweifenſtrigen Kalifornien hierher berufen, kam mit ihrem Antwerpen, 27. März. Getre ide⸗ Details Aer er eg e ng 
1 ar das Zauberkleid für vollendet und zur Zimmers ein. Die eine Hälfte des Kunſtwerkes Der markt. Weizen ruhig. Roggen ruhig. ſippi⸗Thal laſſen erkennen, abei über 


Uueberreichung deſſelben naht der Hof und der 


„en 


miniature* iſt von Holz gearbeitet und 


älteſten Sohn am letzten See an. 
Zuſtand ihres Gatten wirkte ſo erſchütternd auf 


Hafer behauptet. Gerſte ruhig. Menſchen zu Grunde gegangen ſind, und daß der 


König; doch nur ein leeres Geſtell zeigt ſich den derart eingerichtet, daß verſchiedene Theile, langen ſie, daß man ſich vorgeſtern genöthigt ſah, ſie in Paris, 27. — * „Nachmittags. Roh ⸗ tete Schaden ſich auf mehrere Millionen 
Blicken, aber die heuchelnden Höflinge loben in Käſten ga, an Handgriffen meterweit heraus- eine Irrenanſtalt zu bringen. Geſtern ſtarb Herr zucker (Schlußbericht) feſt, 88 9, loko 40,50, de . % 5 
allen Tonarten die prächtigen Farben, die herr⸗ gezogen werden können, jo daß man die Quer- Munderloh, und nun ſieht ſich der Sohn in einer Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 i on Pearb, der im Juni mit einer Exye- 
1 eutena r 


liche Ausführung des Gewandes, welches fie an⸗ 
gc ſehen und der König ſelbſt wird ſchließlich 


Meinung, 


ſchnitte der Schleuſenanlagen, bis in die ir Wi 
Details genan, deutlich vor Augen hat. 


mit dem koſtbaren Gewand bekleidet (Dücker), die Einſteigſchächte ꝛc., Alles in Form 


aſchinenräume, die Brunnen und Gänge | 
| 


ſchrecklichen Lage, die allgemeines Bedauern er⸗ 


00, 
Kö Man regt. Der Vater todt, die Mutter im Irrenhauſe per Mai⸗Auguſt 43,87 ½, per Ollober, Dezember 
davon überzeugt, daß ein Zauberkleid vorhanden ſieht dann Alles das, was die äußere Geſammt⸗ und zwei jüngere Brüder in Kalifornien langſam 37,50 b 
und um die Wirkung deſſelben zu erproben, tritt anſicht ergänzt: die unterirdiſchen Umlaufkanäle, dahinſiechend. Der junge Mann war ſelbſt bis 
er am Krönungsfeſt unter das Volk in der die 


vor einem Jahre im Irrenhaus, und man 
fürchtet, die Schrecken ſeiner gegenwärtigen Lage 


Kilogramm per März 43 er April 43,25, 


dition nach dem Nordpol aufzubrechen gedenkt, wird 
dieſe Expedition in zwei Theilen vornehmen. Der 
eine Theil wird die Nordweſtküſte Grönlands erfor⸗ 
ſchen, während der andere den Verſuch machen 


Paris, 27. März, Nachmittags. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen u, per 
| März 20,40, per April 20,70, per Juni 
21,00, per Mai⸗Anguſt 21,10, 


zu ſein, während nur ein Hemd ſeine Blößen und Farbe der Natur getreulich nachgebildet. könnten ihm abermals den Gebrauch der Vernunft 
deckt. Auch das Volk ſtimmt das Lob des Kleides Die andere Langshälfte des Modells tft der rauben. 


wird, die Landmaſſen nördlich vom Feſtlande zu 
umſchiffen. 8 BT: 


Roggen träge, 
per März 13,60, per Mai⸗Auguſt 14,00. Mehl 


